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Ein langer Tunnel leitet hinüber
in die Herzegowina, und schon tut
sich ein Paradies der Schönheit auf.

Kindheit.
wie froh Frau Brand ihren Kaffee
getrunken, und wie fis sich rnra,
wieder bedankt habe. 1er Vater

Ans der

.
i 1 tV'l''

.
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so gerade, wie sie es nur eben konn-

ten, eingetragen hatten.
Willy war zwar niehr als ein

Iahe älter als der achtjährige Otto;
aber seine Nechnimz stimmte mei-

stens weniger gut als OttoZ. Heuk
kam er aber ganz stolj herein.
..Tiekmal, Papa." sagte er. .stimmt
eS aber gut. eS sehlt nur ein Centl"

.Wenn ein Cent fcl.lt. so

stimmt eS eben, nicht." sagte der Da-

ter.
Aber ich weih doch, wo der eine

Cent geblieben ist." meinte Will
noch ganz zuversichtlich.

.Nun, und wo denn?"
Ja. Papa, wir kauften gestern

l

ni.
ES war ein stürmischer Wintertag,

kurz vor Weihnachten. al ich mein
liebeS Wien verlieh, um ti mit dem

mir noch unbekannten Märchenlande
BoSnien zu vertauschen.

Mühsam wühlte daS Dampfrotz
sich durch ungeheure Schneemassen,
und stampfte keuchend an Budapest,
ffünfkirchen. Essegg. Vinkovce vorbei-imm- er

weiter und weiter in die tief

vergrabene Ebene hinein, bis endlmz
iu später Stunde Bosnabrod
reicht ward.

Wie mit einem Schlage fand ich

mich in eine sonderbare, fremde
Welt versetzt!

Die Menschen, ihre eigenartige
Kleidung, die nie gehörte Sprache,
ihre merkwürdigen Wohnftätten, die

schlanken Minarets und im Gegen
fatze zu der orientalischen Landschaft
der prachtige. hellerleuchtete Bahnhof
mit seinem buntgewiirfelten Men
schengewirre es war wie ein
Bild auS Tausend und einer Nacht!

TaS also war dai Land, daZ so

heih umstritten wurde!
Nach kurzer Rast ging'Z weiter

in! Land hinein, und eS entwukelte
sich eine Fahrt von seltsamem, mit
jedem Schritte gesteigertem Reiz!

Freilich damals, im Jahre 1878.
als die Zivilisation erst mit der

Waffe in der Hand sich ihren Weg
in diese! unendliche Felfenlabyriath
zu bahnen begann, da mochte den
hierher versetzten Okkupationstruppen
die Schönheit bei Landes noch nicht
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! .Ja. daS Kätzchen hat gestohlen,
4. Und boi Kähchen wird ertränkt,

Nachbars Peter sollst du holen,
, Tod er eö im Teich versenkt Z"

Nachbar? Pcter hat'S dernommen,
'

Ungerufen kommt er schon.

.Ist die Diebin zu bekommen,
' Lebe ich ihr gern den LohnZ"- -

.Nutter, nein, er will sie quälet.
Gestern wars er schon nach ihr,

Bleibt nicht? andres mehr, zu wäh
len,

Ca ertrank ich selbst daS Tier.''

Sieh, daZ Kätzchen kommt gcspmn
gen.

Wie eZ glänzt im Morgenftrahll
Luftig hiipft's dem kleinen Jungen

. Auf den Arm zu seiner Cual,

.Mutter, laß daZ Kätzchen leben.
Jedesmal, wcnn'ö dich bestiehlt.

Sollst du mir kein Frühstück geben.
Dich nur, wie eZ artig spielt!"

.Nein, der Vater Hat'S 'gefcotenf.
'

Hundertmal ist ihr verziehn!
Hat sie doch vier weiße Pfoten!

Einerlei! Ihr Tag erschien

'
, 'i.NachbarW. ich folg ihm leise,

Ob er eS auch.wirMch intl
Peter spricht eS häm'scher Weise.

, Und der Knabe Hört'S mit Wut.

, Unterwegs auf manchem Platze
' - Bietet er fein Liebchen au?,

war eben auch von seinem Abgang
pelmgeiclzrt, und beide Eltern hör
ten den Kindern lächelnd zu.

AIs öcr Vater die Tur zu seinem
Arbeitszimmer öffnete, rief er:
.Ich weift aber jemand, der heute
vergessen hat, van meinem Kalender,
den gestrigen TatumLzettel abzurei
ben."

O Pava, verzeihe!" rief Otto:
ich habe es heute vergessen." Tann

eilte er hinter dem Vater her, um
sein Versäumnis gut,iumachm. Itod
heute yt der 30. April, der letzte

Monatötag, von morgen an stellt
Will den Kalender für den näch
sten Monat. Papa, eZ wäre doch zu
schrecklich gewesen, wenn wir den
letzten Monatstag vergessen hät-

ten!"
Gewiß, wenn man eine Pflicht

versäumt, und Zeit und Uhr nicht
im Kopf behält, so ist das immer
traurig. Tenke mir immer hübsch
an die Pflichten dcS letzten Mo
natötagcS."

Ja. Papa, wir haben unsere
Ausgabenbücher schon nachgerechnet
u.'d bringen sie Dir zur rechte
Zeit.

Desto besser für Euch." sagte der
Vater.

Der erste und der letzte Tag deS
Monats waren nämlich wichtige Ta-

ge für die beiden Brüder. Jeder
von ihnen bekam monatlich ein be-

stimmtes Taschengeld, und zwar
fünfzig Cents. Ueber diese kleine
Summe mus'.ten sie genau Buch

führen; jede Ausgabe wurde einge-
schrieben. Hatten sie einmal von der
Großmama ein kleines Geldgeschenk
bekommen, das nicht für die Spar
büchse bestimmt war, die m Ma-nia- s

Schreibtisch verwahrt wurde,
so war daS auch inS Ausgabenbuch
zu schreiben. Dieses Buch mit der
Abrechnung für den Monat muszte
am letzten Monatstags abends sechs

Uhr auf deS Vaters Schreibtisch lie-

gen. Geschah das nicht, so wurde
dem Säumigen das Taschengeld für
den nächsten Monat gekürzt. Ebenso
streng war der Vater, wenn die Be-

rechnung nicht stimmte. Ter Betrag,
der sehlte oder nicht nachzuweisen
war, wurde ohne Nachsicht von dem

Taschengelde des neuen MonatZ ab-

gezogen.
Nur durch solchen Schaden wird

man klug!" sagte der Vater.
Die beiden Brüder kamen bald

mit ihren Büchern, in die sie die

Zahlen mit vieler Mühe so gut und

Teile oben, erwähnte Bahnstrecke ie
nutzen können, mich aber lockte die

wildromantische Bergfahrt über die

Karaulcr Gora, mit ihrer jungfräu
lich reinen Waldeinsamkeit, den Hö

hen und Schluchten, den bald schau

rig abgründigen Tiefen, bald weit
inS Land sich breitenden Ausblicken,
ich wollt die Natur in ihrer unbe

rührten Schönheit belauschen, wie sie

Bären und Wölfen, Ebern, und Fiich-se- n

Heimatrechte gibt.
Eine unvergeßliche Fahrt war'S,

von Jajce über die Karaula Gora
nach Travnik!

Allzu rasch, im frohen Schauen,
trug mich nunmehr die Lokomotive
der bosnischen Hauptstadt zu.

Sarajewo, durchflutet von dem

klaren Flüßchen Miljacka, .Die
Liebliche", ist eine elegante Stadt,
mit ungefähr 45,000 Einwohnern
erkl. Militär.

Tie Stadt besitzt ein. Elektrizi
tätSwerk und viele moderne Pracht
bauten, worunter der Palast der

Landesregierung, der Justizpalast, die

Landesbank. daS Regierungsatclier,
die Domkirche und viele andere groß
städtisch hervorragen.

Einzig schön und von gan, eson

derer Wirkung erscheint das origi
nelle. im orientalischen Stile er

baute NathauS, eine Shenswürdig
keit ersten RangeS.

Originell ist auch der mit ofsenen
Korridoren umgebene Hofraum Des

Justizpalastes, mit einem Glasdache
gekrönt, durch dessen gelbe Scheiben
der Sonne Strahlen wie flüssiges
Gold herniederrieseln.

Sonderbar wirkt in diesem moder
nen Städtebild die in ihrer Ur

sprünglichkeit unveränderte orienta
lische Umgebung.

Die Berglehnen, welche sich male
risch um das Weichbild der Stadt
gruppieren, sind fast ausschließlich
von Mohammedanern bewohnt, aber
auch im Herzen Sarajewos pulsiert
türkisches Leben.

Stolz und unbeugsam überragt all
die Prachtbauten die große Husrev
Beg-Mosc- h, die herrliche Begoda
Dzamia, ein türkisches Gotteshaus
von hoher Sehenswürdigkeit.

DaS hoch emporstrebende Mina
ret, welches an Festtagen mit 144

Glühlampen elektrisch beleuchtet wird.

gewahrt einen unbeschreiblich mpo
santen Anblick.

Interessant sind sie alle, die nl
ten Bethäuser, die Careva Dzamia,
die Ali Beg-Mosc- h, und all die

anderen, deren eS an die hundert in

Sarajewo gibt, mit ihren graziösen
Minarets, von deren Galerien der

fromme Muezzin fünfmal am Tage
feinen eintönigen Gesang: La ilciha

illa llah" FZ gibt keinen Gott
außer Gott," erschallen läßt.

Eigenartig ist auch die Carsija, der

Basar, mit feinem echt orientalisch-charakteristische- n'

Marktgetriebe.
Hier findet der Besucher alles

vereint, was Lebensbedarf und Lu- -

zus erfordern.
In langen Reihen, von Querwegen

unterbrochen, ziehen sich die leichten

Holzbuden entlang. Sie sind Ver
kaufsläden und Werkstätten zugleich.

Hier gibt es Schmiede und Tep
Pichweber, Schuhmacher und Juwe,
kiere, Drechsler und Graveure, Künst-
ler und Handwerker in friedlichem
Vereine. Dazwischen lärmen Ge

müse und Jrllchtehändler, ruft der

Zuckerwasserverkäufer sein .Slatki
Wodu", drängt das Volk, und in

einem Torwinkel hockt ein Koran
lehrer. ein würdiger Greis mit wal
lendem Barte, und erklärt mit m

Eifer ein paar ernsthaft lau
schenden Schülern die Lehren des

Propheten.
Und wie Sarajewo, die Metropole

Bosniens, so ist auch Moftar, der

Herzegowina alte Hauptstadt, reich
an eindrucksvoller Eigenart, nur noch

erhöht durch ihre südliche Lage. Die
Häuschen sind fester gebaut, und die

im dalmatinischen Stiele abgeflachten
Dächer sind mit großen Steinen
beschwert, um gegen den Ansturm
der. von der Ädrig herüberbrausen
den Bora gerüstet zu sein.

In den , Gärten wächst die Feige,
der Granatapfel, in den Hainen
breiten sich mächtige Nußbäume und
die Edelkastanie auS, rankt sich die

süße Traube empor, wuchert die

Aloe, und blühen Blumen von lieb

licher Pracht.
Und erst die Fahrt dahin, wie ist

die doll erstaunlicher Naturschönheit!
Durch fruchtbare Landstrecken steigt

die Bahn zur Höhe des Jvan-Passe- s

empor. -

V Ein guter Kerl. wich!

i: Es yaven sich det dem Einbruch
die Stiefel ausgezogen?,

Angeklagter: Ja. ich halte ersah
ren. vag ein ranlLr m mm

Jimmzr lag, "

voll klarer Himmelsbläue, voll Licht

und südlich schwelgerischer Färsen
pracht!

Abwechslungsreich entfaltet sich

nun ein alpines Panorama.
Tie, Bahn über den Ivan ist eine

der am merkwürdigsten konstruier

Gebirgsbahnen, die bestehen.
Ein Meisterwerk hat daS Rarevia

Tal von der Menschenhand gefor
dert, und der rastlos grübelnde Geist

hat alle Erwartungen Lbertroffcn.
er hat gesiegt über all die unübcr
windlich scheinenden Naturhemm
nisse, die sich ihm trotzig entgegen
stellten.

Kühu spannt sich in straffem Bo
gen eine Eisenbahnbrücke über die

schauerliche LukaS-Cchluc- mit gln
ehern, Mute überschreitet die eigen-

artig gebaute Zahnradbahn alleS.
was ihren Lauf zu störe droht.

Durch das zertlüftete Tresanica
Tal eilt sie der ewig schneebedeckten

Prenj Planina zu, um bei Ramu
und Jablanica mitten huieinzufüh
cen in das wunderbare Gebiet der

Prenj'Grupve.
Wieder reiht sich Schlucht an

Schlucht, braust di, wilde Narenta
n düsteren Engpässen knapp neben

,en Geleisen hin, deren steile, senk
rechte Felswände bis zu 600 Me
ter emporragen.

Tunnel, Viadukte und Brücken

weisen den Weg.
Die Wasserfälle und Strom

schnellen, der mächtigen Naturgewal
ten Niesenkräf. sie wurden te
zwangen von deS winzigen Mensch
lein schwacher Hand, von des ... U
lensstarke Denkers beherrschend
Geisteskraft!

Reich an Interesse, wie daS Städ
teleben in Sarajewo, ist auch daS
Gesamtbild Mostars. nur lebhafter
pulsiert daS südliche Blut, bunter
und phantastischer reiht sich Bild a
Bild.

Die Carsija, der Basar, ist hier
reicher, vielgestaltiger, vielleicht ori
gineller noch, wie der in Sarajewo, .

Prachtvolle orientalische ' Teppiche.
Schmucksachen. Zierstücke und Merk
Würdigkeiten finden sich oft in den
unscheinbaren, düsteren Buden unter .

buntfarbigen Fetzen und wertlosem
Kram versteckt.

Noch einmal wollte ich daZ wun
dervolle Prenj-Gcbi- et in seiner ma
septischen Größe schauen! Die er
habene Gebirgswelt hatte mich in
ihren Bann geschlagen.

Von Jablanica wählte ich die

Kunststraße über den Maklen, zur
Heimfahrt nach Jajce.

Im Viergespann der Postkutsche
fuhr ich dahin.

Wild erregt, durch schäumende

Sprudel aufgepeitscht, stürmt dte
Rama dem Narenta-Fluss- e zu, des
sen nicht minder eigenwilliger Lauf
das tobende Gewässer bei Jablanica
aufnimmt.

Gewaltige GebirgZzüge beschirme
den wildromantischen Pfad.

Bei Prozor zieht sich die eigen
artig gebaute Kunststraße in 1J23
Meter Höhe zum Plateau des Ma!
len hinan.

Von Ueberraschung überwältigt,
gleitet das Auge über die großartige
und erhebende Alpenszenerie dahin!
Der Vran Risovac-Satte- l, die drei.
22L0 Meter hohen Kuppen der Cor.
nica, die Muharnica und Svoicer
Berge und drüben, über dem liebli
chen Doljanka-Tal- e ein letzter Blick
auf die Schneekuppe des Prenj!

Nur zögernd löst sich der Blick von
so viel Schönheit! :

'

Dann geht es hinunter in schroffe
Wildnis und schrankenlose! Wald
gebiet, bis die fruchtbare Ebene den
Zauber löst und den traumverlorenen
Sinn wieder dem nüchternen Alltag
zuführt.

Bände möchte ich füllen, Und wllr
de nicht müde, immer neue Erinne
rungen auS dem reizvollen Lande zu
schöpfen.

Wie ich ein andereSmal von Mo
star nach MetkovitS zog, an Lord '

deS AdriadampferS Jafon" dte dal
matinifche Küste befuhr. Ragusa und
Gravosa. Castelnuovo und Cattaro
mit Entzücken bewunderte, wie ich
zu den schwarzen Bergen, .Monte
negro", emporstieg, und in Cetinjeei
ne ganze Welt von fremden Men
schenleben schaute. O, wie lebt daS
alles auf, und drängt anS Licht, und
läßt nur mühsam sich zurückbannen!

auf ein andereSmal!

Frau Karoline.

Cin'eitiges G e k S ch (I
n i. Die alte Köchin lmabnen'
.Heute ist schon der .fünfte", gnä.
dige Frau!" Madame (cirgnlich:;
.Ja. ja. alles vergessen Sie. ?
ÄrenLoZn mMj . ,

V

Aber keiner will die Katze.

Jeder hat sie längst im Hau).

Zlch. da ist er sihon am Teiche
Und sein Blick, sem scheuer,

schweift.
Ob ibn Peter noch umschleiche

Ja. er steht von fern und pfeift.

.Nun, wir müssen alle sterben,
Grokmama ging dir vorauf.

Und du wirst den Himmel erben.
Krähe nur, s:e macht dir ony r

Jett, um sie recht tief zu betten.
Wirst er sie mit anet Macht,

Loch zugleich, um sie zu retten,
Cpringt er nach, alZ er'S

,
voll

bracht.

Eilte Peter nicht, der lange.
Gleich im Augenblick herzu.

Fände er, eS ist mir bange.
Hier im Teich die ew'ge Ruh.

In daS PauS zurückgetragen.
Hort er aus o,e Mutter n?cht,

Schweigt auf olle ihre Fragen,
Schlicht die Augen trotzig dicht.

i

Von dem Zucker, den sie brachte.
Nimmt er zwar zerstreut ein

Stück.
Toch den Tee. den sie ihm machte, '

Weist er ungestünr zurück.

Welch ein Ton! Er dreht sich ftut
zend,

Und auf einer Fensterbank,
Tpinnend und sich emsig putzend,

Sitzt sein Kätzchen blink und
blank.

,Lel sie, P?uttcrZ" Tem Verder-
ben

Warst du näher, Kind, als sie!"
Und sie soll auch nicht mehr fter

ben?"
i.Trin?e nur, so soll sie'S nie!"-- .

Zlnschuld.

.WaZ willst denn?" Ich streichle
lhm sanft das Gc icht.

Da zeigt's auf den riesigen Wagen
und spricht.

TaS zitternde Snmmchcn von
Schluchzen zerrissen:

Sie sagen, ich hatte ihn umge
schmissen,"- -

kann schenken

Nun kam Otto herein mit einem
Teller, auf dem sein Stück Torte
lag. Ganz unberührt war eö und so

appetitlich sah es aus.
Es t'.tt mir zu leid, dasz ich icht

auch etwnZ Gutes dein Franz zu
schenken habe. Mutter, liebeS Mütt-

erchen, gib mir dock noch ein Stück
Kucken, daniit ich ihm auch etwas
schenken kann."

..Nein, mein Kmo. Es ist em
nroficS (MM: fäicitfen ait dürfen.
Für dieses Gluck muß man sich aber
au eine eine moeyrung auferl-
egen können,, um rechte Freude
daran zu haben." '

Komm, Willys sagte der gut-tniiti-

Otto, wir tooflrct liforn- -

rnctt dem kleinen ftram mein Stück
Kuchen geben. Komm nur, Willy,
JDu yan mir la rnicö von meinem
Kochen abgegeben," tröstete er sei- -

neu Bruder.
Ach. ich babe Dir daS Stuckchen

abgeben, worin die arüne Mandel
war, die ich nicht gern essc," sagte

5:un nuiiiajng.
..Gebt iekt. Kinder, und brinat

dem kleinen Frcnz das Stück, Torte
Otto wird uilhr Freildk. daran ha-

ben. Mein fröhlicher, aufrulitiger
Willy muß noch lernen, das wenn
man nicht sparsam sein kann, man
auch nichts hat, lim .anderen zu ge-

ben."
Sa lvrack die Mutter, und die

Brüder gingen in die Küche zu dem
seinen fiinfiöftrislcn Rraiu. Von
dort hörte man bald ihr. frohes La-

chen und Schwatzen. .

Nach einem Viertelstündchen ka-

men sie zurück und berichteten voller

Freude, wie Franz sich gefreut, wie

gut ihm der uchen ge,azmccu yave,

jeder einen neuen Bleistift. Wir
dachten, ein Bleistift kostet fünf
Cents; er kostete aber nur vier.
Ich hatte keine Lust, den einen
Cent wieder nach .Hause zu tra
gen, und sagte dem Kaufmann, er
solle uzn behalten."

.So, so, sehr grcHnütic, von
Dir! Also Tu bist zu reich! Kannst
Dein Geld nicht nach Hause tra
gen!"

Aber Papa einen Cent!"
Ein Cent ist der hundertste Teil

nnes Dollars", sagte der Vater,
Otto, wie hast Tu es denn ge-

macht?"
Otto gab sich eben Mühe, eine

umgeschlagene Tcppichdecke wieder
glatt zu legen, und Willy antwor-
tete für ihn: Er hat seinen Ecnt
auch nicht mehr. Er hat ihn

und einem armen Man-n- e

gegeben."
Das ist ein großer Unterschied

sagte der Vater ernst: ihn mus; ich

loben. Ich wünschte. Du hättest
ebenso getan. Otto hat brav gehan-
delt, daß er einen Armen beschenkt
hat. Du aber hast kein Recht, auch
nur einen Cent zu verachten.
Damit Tu Tich stets daran erin-
nerst f Otto, komm her!" rief der

Vater, griff in seine Tasche und
schenkte dem überraschten Otto einen
schönen, großen, blanken Taler.
,.Ten tue in Teine Sparbüchse.
Otto," sagte er. Tu aber. Will,
merke Dir, wer den Pfennig nicht

ehrt, ist des Talers nicht wert.
Geht jetzt, ich werde Eure Abrech

nung nachsehen, und morgen be-

kommt jeder daS Taschengeld, ivaS
Ihm zusteht."

Als die Brüder hinaufgingen,
meinte Willy, auf den blanken Ta-

ler in Ottos Hand zeigend: Ich
werde mir aber doch von nun an
grofze Mühe geben, svarsamer und
achtsamer zu werden. Den 30. April
will ich sobald nicht vergessen!"

Und haltet einen Schmaus l

Habt ihr was. so e&t es.
Habt ibr nicht?, vergeht e?k

Habt ihr ein Stückchen Brot.
So teilt es mit der Not:
Und habt ihr noch ein Bröselein,

streuet es den Vögclcin.

'" -
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Palind.
Die kleine Stadt, von der ihr alle wißt.
Dasz sie durch ihren Käse ist berühmt

aus Erden.
Tie kann, wenn man den Namen rück

wär liest,
Sich selbst ihr Käserenommee gefahr

den.

Reckrätskl.

War mancher möchte durchS Wort mit
dem Nopf',

Er wird dann gleich zweimal dahinter
gestellt.

Nun. geht er fröhlich durch Wald und
Feld:

?in anderer ist eS nun ohne Kopf.

! der Ritts in itt
nnmmttt

1. Knopfloch.'
2. Monument.

. Lnftschlotz.
4. Halmori.a.
k. Sckafarue
ö. Haustor.

' '7. Bloustrumpf.
5. Bodenlo?.
9. Hanswurst.
10. Eulcnspiegel.

KinderpredZgten.

fa anmutig erschienen sein, mußten
sie doch ihrm Weg oft genug unter
harten Entbehrungen und fast un
überwindlichen Schwierigkeiten er

kämpfen, und manches Kameraden
Blut mußte den Boden netzen, ehe
die befruchtende Kultur ihren Einzug
halten konnte!

Gewisz weilen manche der damali
gen Helden in unserem Kreise, und
die Nennung solcher Name, die in
den Tagen der Okkupation in BoS
nien und der Herzegowina eine

hervorragende Rolle spielten, rufen
in ihrer Erinnerung alte, verklunge
ne Ereignisse wach.

Das malerische Dervent. Han Ma
rica, die alte Ruine Kotorsko auf
stolzer Höhe, mit den ersten Etap

der . OkkupationZtrup
pen, dann Doboj. Maglaj, Zavido
vic, Zepce, sie olle kennt der

tapfere Marssohn auS ernsten Zei
ten.

Ein Soldatenlied!, daZ die ftram
mm Krieger bei ihrer Heimkehr ju--
velnd sangen, klingt mir noch rm
Ohre:
Bei Toboj. bei Maglaj. bei Z1?cc,
Sapperdix.
Da haben die Türken
itricgt ihnere Wir!
la hab n wir ihnen g'schlag'
D'N Buckel f blau.
AlZ wie bei uns der Himmel
?n der Weidlin;au!
Ja in den Bosni,',,,
?a ist eZ wimdenchön.
Ta sind die Wiesen naß.
Ta wachst a Gra.

Der Schncesturm machte daZ Bor
wartskommen im Bosnatale fast zur
Unmöglichkeit, nur langsam bewegte
sich der Zug gegen Lasva, Travnik
und endlich Donji Bakus, von wo
eine Seitenlinie nach Jajce abzweigt.

Hier aber erreichte das .Zügle"
sein Verhängnis: in tiefer Schlucht
blieb eS in den undurchdringlichen
Schneemassen stecken.

Hunger und Kälte, dunkle Nacht,
das Bewußtsein, im Lande der einst
so berüchtigten Insurgenten zu sein,
die verdrossenen Menschen, ihre rau
he, unverstandene Sprache, alleS
zusammen, daS heute nur noch die
Romantik jener ersten Reist auf
bosnischem Gebiete in meiner Crin
nerung erhöht. eS war damals
eine nicht geringe Anforderung an
mein gottlob kräftiges Nervensystem!

Der Einzug am Morgen jedoch,
der Anblick des reizenden, lieblichen
BildeS von Jajce, mit seinem Herr
lichen Wosserfall. dessen Eiskristalle
im hellen Morgenglanze wie Millio
nen farbenreicher Juwelen schimmer
ten, die schlanken Minarets, die zier-lich- en

türkischen Häuschen, ein freund
licher Empfang, ein trautes Heim
eS war übervolle Entschädigung für
die Beschwerden einer Fahrt, die
trotz' der Hindernisse doch unbe
schreiblich reich war an unvergeßli-che- n

Eindrücken! ,

Und' wieder einmal ging's ans
Wandern. Diesmal aber im gol
dig strahlender Sonnenzeit!

Sarajewo war mein Ziel.
Wohl hätte ich die übliche, zum

SSSSVS
Mitteilsam. Madame:

.Wie sind St mit der neuen Wafch
freu zufrieden?"

Dienstmädchen: Ach, großartig,
Madame . . . die, unterhält diz ganze
Nachbarschsstl" :

Ein Huhn und ein Hahn,
Die Predigt geht an.
Eine Kuh und ein Kalb,
Die Predigt ist halb.
Eine Katz und eine Maus.
Die Predigt ist aus.
Geht alle nach Haus
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Gekränkte

Sin Rad gebrochen! - Da liegt
das Heu..,

Da liegt der Wagen,., und neben

bei
Ein , blasses, schmächtiges Dirnchen

sieht.
TaS heulend die Zipfel der Schürze

!.' dreht ...jurx.zrtM

Wer spart,

Mütterchen!" rief der kleine

Otto, kam vergnügt inS Zimincr ge

hupst und lehnte sich an die Knie

der Mutter, die mit ihrer Arbeit

em Fenster sasz. ..Mütterchen, Frau
Brand ist da mit frischen Elem.
und ihr kleiner Franz ist auch nnt

gekommen. Er ist wieder ganz ge

fund, Mütterchen. Den ganzen Weg

vom Dorfe her ist er zu Fub ge-

gangen und gar nicht sehr müde da-

von. Ist daS nicht schön? Nun sitzt

er draußen bei Luise iu der Küche,

und wenn Dir erlaubst, will ich ihm

da Stück Torte schenken, das Du

nö vorhin gegeben hast. Wir sollen

eg uns selbst ausheben, hast Du gc
Zagt. Tarf ich eS ihm schenken?'

Ja. tue das. mein Kind. Du

wirst mehr Freude davon haben, als

wenn Du dlN Kuchen selbst ver

speisest."
Willy. Ottos älterer Bruder, hat-t- e

neben der Mutter gössen, ganz

vertieft in eine Geschichte, die er

la AlZ rx die letzten Wort? hörte,
sprang er auf. Franz soll auch mei-nr- n

Kuchen haben!" rief cr. Ich

will WKich Damit sprang er

durch die Stube zum uiderzim.

wer: aber mitten in semem

Spninge hielt er iime und sagte

ganz betrübt: 'h 'rgaß,
weinen Kiichen kann m Franz gar
nicht bekommend

Wanim denn lücht? fragte die

Mlitter,
Weil ich ihn selltt'? schon aufge-ecsse- n

hone- ,-
sagte M? leise und

etivaS beschämt, iind wurde ganz rot.

.Ja. dann wird FrattZ ihn frei
lich nicht erhalten: Du kannst Dei-

nen Kuchen nicht selber, essen und
verschenken." ... (- -

jfcM:M-ml-

f Treisilbige Lcharadk.
n 1. 2 sitzt man mit Vergnügen,

man e,f bcr Wage liegen,
1, 2, 3 von berühmter Hand
Wird ste als weiwoll anerkannt.

Buchstaben.RStsel.
Mit A die Erremmg, die raubt den

Beistand,
Mit E die Wirkung, die daS Auge

dannt.

Aitaten-Rötse- l.

Man lebt nur ernmal in der Welt.
lGoetl,,.)

Kurz ist der Schmerz, und ewig ist
die Jreude. (Schiller.)

Auch die Kunst ist Himmelsgave. ,

(Schiller.)
ffilneVr ist tieS dunklen Schicksals

' ,KckiIlri.
Kein MenlkL mun da Unmögliche er

zwinszen wollen. (Schiller,)
Tag Beste, was iric von er e,

Wichs haben, ist der EnihusiaSnniS,
den sie erreat. (Goetke,)

Wer ant sckimiert. der fcibrt mich gut
auf der X.'ebensreise. ' (Bürger.)

Latz. Vater, genug em La arauzance
Tpikl.- (Schiller.)

In obigen Zitaten sind der Reil?
nn !m wnr i ina nekannien wannt
scheu L'tate5 enttMen. Wi lautet eil

),
' u

A
,'.wj , W-'- w mi Ifc Wyywrt jkstc.


